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W 291. 
Dienftag, den II. December, 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Dapiger Daup 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 

Kaſſel, Montag, 10. Dezember, Vormittags. 
Die erſte Kammer iſt heute vertagt worden. 
Wien, Montag 10 Decbr, Abends. 


— Nach hier eingetroffenen Nachrichten der Ueber- 
andepofi wäre Peking ohne Schwertfireich beſetzt 


worden. 

— Die „Oeſterr. Zig.“ enthält ein Telegramm 
aus Peſuh, nach welchem die Eomitatscongregation 
heute begonnen hat. 
für die Geſetze von 1848. Die Stadt war belebt 
aber ruhig. 

— Nach einem Artikel deſſelben Blattes iſt die 
Miniſterkriſis als beendet zu betrachten. Herr von 
Schmerling iſt definitiv zum Staats mivpiſter, Herr 
von Plener definitio zum Finanzminiſter ernannt, 
Der Erſtere ſoll am Miniſterrath breits geſtern 
theilgenommen haben. Des Grafen v. Goluchowsky 
weitere Beſtimmung wäre nach der „Oeſterr. Zig.“ 
unbekannt. x 

Trieſt, Montag 10. Decbr. 

Mit der Ueberlandspoſt heute eingetroffene Nach- 
richten melden, daß die preußiſche Geſandtſchaft in 
Jeddo eingetroffen fei, der Abſchluß eines Vertrages 
aber Schwierigkeiten begegne. 

Bern, Montag 10. Decbr. 

Der Nationalratt bewilligte ohne Diskuſſion 
1,198,000 Francs für die Bewaffnung der Infanterie 
der eidgenſöſiſchen Armee und fur das eidgenöſſiſche 
Waffen depot. 

London, Montag, 10. Dezember, Morgens. 
Die beutige „Times“ theilt mit, daß Lord Napiec, 
bisheriger außerordentlicher Gefandter- in den Nies 
derlanden, als Geſandter nach Petersburg gehen werde. 

— Ferner ſagt die „Times“, daß Azegſio nach 
dem Falle Gas a's feine Beglaubigungsſchreiben als 
Geſandter des Königreichs Italien hier übergeben 
werde. 

— Nach den letzten Berichten aus Veracruz hat 
man der engliſchen Legation in Mexiko gewaltfamer- 
weiſe eine Million Dollars genommen, welche den 
Actionairen gehörten. 


Turin, 8. December. . 
Lofarina, Cordova und Piſtani find zu Räthen der 
Statthalterſchaft von Sicilien ernannt. — Ein mit 
den gezogenen Kanonen nach dem Syſtem Cavalli 
gegen Gaeta gemachter Verſuch bat furchtbare Re- 
ſultate erzielt. (H. N.) 


Borfchlag zu einer Theilung. 
Herſtellung der Nationalitäten! das iſt das 
Wort, welches auf der Fahne der gegenwärtigen 
Zeitbewegung geſchrieben ſtebt. Es hat in den 
heißeſten Kämpfen um die Nationalität ſeine Wir⸗ 
kung gehabt, und auch in friedlichen Bereichen der 
Völker hat es ſeine zündende Kraft bewahrt. Selbſt 
die bedächtigen und ruhigen Söhne des hohen Nor⸗ 
dens, die Schweden, ſind, wie ein an die „Köln. 
ig.“ gerichteter Brief aus Stockholm mittheilt, 
von dem, Gedanken der Herſtellung der Nationalität 
wahrhaft eleetriſirt worden, indem dieſem Gari; 
di durch ſeine Expedition das Leben der That 
geben. Man iſt, heißt es in dem Briefe, dem 
legeszuge Garibaldi's mit einer Begeiſterung ger 
ulgt, wie fie ſelbſt in den deutihen Zeitungen, die 
offenſten die italieniſche Bewegung in Schutz 


Karolyi und Nyary ſprachen 


werde. 


genommen, ſich ſelten gefunden Daß dieſe Be 
geiſterung nun aber kein ſchnell verflackerndes Stroh⸗ 
feuer gewefen, geht daraus hervor, daß fie auch 
befruchtend gewirkt und einen großen Theil des 
ſchwediſchen Volkes zu einer politiſchen Unterneh 
mung — ähnlich der, die in Italien durch Garibaldi's 
Heldenthat fo glänzend gelungen — ermuthigt. Es 
hat ſich nämlich unter den Schweden bei dem Hinblick 


auf die Vorgänge in Italien der Gedanke erzeugt, 


daß die zerſtreuken Glieder einer bomogenen Natio- 


nalität ſich zu feſten Organismen zuſammenfügen 


müßten; in dieſem Falle würde Schweden neben 
ſolchen Großſtaaten, wie Frankreich und Rußland, 


eine Ausſicht für die Zukunft haben und ein neues 


Leben gewinnen. Man will, daß Schweden ſich zu 
einem einigen Scandinavien vergrößere. Dazu iſt 


ihm aber ein Zbeil von Dänemark nöthig. Die! 
ſcandinaviſche Partei in Schweden macht deßbalb 


den Vorſchlag, daß ſich Deotſchlond und Schweden 
in die jetzt von Dänemark regierten Länder theile. 
Man gönnt in Schweden den Deulſchen Holfkin 


und Schleswig und wüyſcht dafür die däniſchen 
Inſeln und, wo möglich, auch Jütland in ſich auf. 


zunebmen. Dieſen Vorſchlag legt die ſcandinaviſche 


‚ Partei in Schweden beſonders Preußen an's Herz 
und hofft, daß dieſes keine Umftände machen werde, 


ſich die deutſchen Herzogthümer Dänemarks anzu 
eignen. In Schweden, heißt es, ſeien die Sym- 
pathie'n für Preußen ſehr groß, fo daß ſich zwiſchen 
dieſen beiden Reichen leicht ein Bündniß für di 
Ausführung des Vorſchlags herſtellen ließe. 

Daß dieſer Vorſchlag bei den verſchiedenenpolitiſchen 
Parteien Bedenken hervorrufen muß, liegt auf der Hand. 
Die erſte Frage in Bezug auf denſelben iſt die: 
Werden England, Rußland und Frankreich einer 
ſolchen Theilung ruhig zu ſehen? — Vor Allem 
möchte Frankreich's Neid erwachen und emſchiedeu⸗ 
Einſpruch thun; auch England und Rußland würden 
nicht ſtille Zuſchauer bleiben. Gleichwohl iſt es 
eine unabweisbare Nothwendigkeit, daß Schleswig. 
Holſtein endlich von der dänifchen Willkürherrſchaft 
befteit und dem deurſchen Vaterlonde einverleibt 
Geſchieht dies, ſo ſchrumpft Dänemark in 
einer ſolchem Weiſe im ſich zuſammen, daß ihm 


ſchwerlich die nöchige Kraft zum Leben verbleibt. 


Unter dieſen Umſtänden wird es dann wohl nicht 
anders können, als ſich Schweden anzufchlichen. 

Wir meinen, daß dieſer Weg eher und matür- 
licher zum Ziele führt, als der, welchen der in Meder 
ſtehende Brief aus Stockholm bezeichnet. 


Rund ſctz a u. 

Berlin, 9. Decbr. Die Konferenz von Sach- 
verſtändigen zur Feſtſtellung eines Anhaltepunktes 
für das künftige Grundſteuergeſetz, iſt ſchon geftern! 
Abend geſchloſſen worden. Zuverläffigem Verneh⸗ 
men zufolge, haben die darauf bezüglichen Bera- 
thungen zu einem erfreulichen Ereigniß geführt, 
welches den Fortgang und die Beendigung dieſes 
großen Unternehmens ſichert. Die Einmüthigkeit, 
womit die Beſchlüſſe gefaßt wurden, bietet auch eine 
Garantie, daß das Reſultat von den Betbeiligten 
mit Ruhe und Zuftiedenheit aufgenommen werden 
wird. Es ſteht demnach zu hoffen, daß der aus den 
Berathungen hervorgehende Entwurf weſentlich zur 
Annahme der zu erwartenden Regierungsvorlagen 
bei der Bundes vertretung beitragen wird. Den 
Vorſitz bei dieſen Berathungen führte der Geheime 
Finanzrath Bitter. Die Zahl der dazu einberufenen 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


1860. 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. ö. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Auartaf 1 Chr. 


ſtimmfähigen Sachverſtändigen belief ſich auf 18. 
Außerdem nahmen noch der Finanzminiſter v. Patow 
und fünf andere ſachkundige Beamte daran Theil. 
Die Mitglieder dieſer Conferenz, denen der Miniſter 
v. Patow den 6. d. M. ein großes Diner gab, 
ſind bereits in ihre Heimath zurückgekehrt. 

— Im Laufe dieſes Monats wird die Zuſammen⸗ 
berufung der beiden Häuſer des Landtags erfolgen, 
deren Sitzungen den 8. Januar eröffnet werden ſollen. 

— Die irdiſchen Ueberreſte des auf feinen For⸗ 
ſchungsteiſen in Afrika in ſeiner jugenglichen Blüthe 
dahingeſchiedenen Hrn. v. Barnim, ſolleu, wenn's 
nur irgend möglich iſt, zur Beiſetzung hergebracht 
werden. Vorläufig liegen dieſelben in eine Matle 
gehüllt, wie es dort Gebrauch iſt, an dem Otte, 
wo Herr v. Barnim verſtorben, in der Erde bee 
graben, damit ſie nicht zum Raub der wilden Thiere 
werden. Der Transport derſelben kann bis Cairo 
nur auf Kameelen geſchehen und würde viele Tage⸗ 
reifen unter großen Beſchwerden erheifchen. 

— Der Vice-Admiral Schroeder wird wuth⸗ 
moßlich mit Ende dieſes Jahres aus ſeiner Stellung 
als Chef der Marine Verwaltung ausſcheiden. Zu 
‚derfelben Zeit wird die Marine⸗Verwaltung, wie die 
„Neue Pr. Ztg.“ meldet, als befondere btheilung 
dem Kriegsminiſterium attachirt werden. 

— Der Rücktritt des Juſtizminiſters Simons 
aus dem Miniſterium iſt bereits Thatſache. Der⸗ 
ſelbe hat ſchon eine Wohnung in der Victoriaſtraße 
‚gemiethet und bleibt nur noch bis zur Ernennung 
ſeines Nachfolgers im Amte. 

— Nach dem heute ausgegebenen „Militair⸗ 
Wochenblatt“ iſt Küntzel, Hauptmann von der 
1. Ing. Inſp. und Plotz-Ingenſcur von Thorn, 
Janke, Hauptm. von derf. Inſp. und Plotz⸗Ingen. 
von Graudenz, Troſchel, Hauptm. von derſ. Inſp. 
und Platz Ingen. von Pillau, v. Stoſch, Hauptm, 
von derſ. Inſp. und Plag Ingen. von Colberg, 
ſaͤmmtlich unter Belaſſung in ihrem jetzigen Dienft- 
verhältniß, der Charakter als Major verliehen. 

— Unterm 28. Nov. hat das Kriegs miniſterium 
bekannt gemacht, daß, nachdem das Mehl aus ge⸗ 
daͤmpften Erbſen als ein zweckmäßiges Verpflegungs⸗ 
mittel für den Krieg erprobt worden iſt, Se. Königl. 
Hoheit der Prinz⸗Regent zu befehlen geruht habe, 
daß dieſes Erdſenmehl unter die Gegenſtaände der 


Feldkoſt mit dem Portionsſatze von 10 Loth auf⸗ 


zunehmen ſei. 


Italien. Italiener haben an den; Kaiſer 
Napoleon eine Adreſſe unterzeichnet, worin ſie ihn 
erſuchen, ſeine Truppen aus Rom zurückzuziehen. 
Die Unterzeichneten ſtellen dem Kaiſer vor, daß die 
italſeniſche Frage nicht aus der Willkür herauskomme, 
ſo, lange dieſelbe nicht die Unverletzbarkeit des Ge. 
biets erlangt babe und unter die Bürgſchaft eines 
Principe geſtellt ſei. Rom ſei für Italſen das 
„Symbol der Einheit in der Liebe; dem italieniſchen 
Volke gehöre Italien, deßhalb heißt es am Schluſſe: 
„Im Namen des Rechts, im Namen Italiens, im 
Namen Frankreichs, Sire, ziehen Sie Ihre Truppen 
aus Rom zurück!“ Adreſſen in ähnlichem Sinne 
wurden, wie die Independance Belge meldet, an 
das engliſche Patlament, ſo wie an das italieniſche 
Partament unterzeichnet. — Die turiner⸗ Gnzetta 
Uffiziale bringt das wichtige Decret, wodurch das 
Geſetz über die Penſionen, das in den alten Pro- 
dinzen beſteht, auch auf die Dfficiere, Unterofficiere 
und Soldaten Garibaldi's, die in Folge von Wunden 
im Krege dienſtunfahig geworden, in Anwendungkommt. 


Paris, 6. Dez. Zwiſchen Piemont und dem 
Papſte haben, was auch officiöſe Erklärungen ſagen 
mögen, Unterhandlungen wegen einer freiwilligen 
Verzichtleiſtung auf die geſammte weltliche Macht 
ſtattgefunden. Piemont hat dem Papſte eine Civil⸗ 
liſte von 40 Mill. Franken oder Lire angeboten. 
Andere Vorſchläge find im Gange, und ich will 
Ihnen für heute nur die wichtigeren anführen. 
Man ſagt, daß Monſignor Latour d' Auvergne, der 
vorgeſtern wieder nach Rom abgereift iſt, von Sei- 
ten Frankreichs das Anerbicten an den Papſt mit- 
genommen habe, Frankreich wolle, wenn er alle 
Faits accomplis anerkenne, ihm Rom mit dem 
Erbgut St. Peters garantiren. Im Weigerungs- 
falle ſoll Frankreich ſeine Truppen zurückziehen 
wollen. Endlich iſt auch davon die Rede, dem 
Papſte die Infel Sardinien als Reich anzubieten, 
was für das Oberhaupt des Katholicismus, wel 
ches der Nachfolger St. Petets beißt, eigentlich 
gar keinen Sinn hat. Man fagt, daß in der 
geſtrigen Miniſter- Sitzung die Frage wegen Auf- 
löfung des geſetzgebenden Körpers alles Eraſtes ver- 
handelt worden ſei. Herr v. Perſigny, der, da er 
noch von der Reiſe müde war, etwas auf ſich hatte 
warten laſſen, ſoll ſich ſehr energiſch für die Auf 
löſung ausgeſprochen haben. Man kann jedoch 
nicht zur Entſcheidung und vertagte die Debatte 
auf die nächſte Sitzung. 

— —— ä — 


Zocales und Provinzielles. 
Danzig, 11. Dezember. 

— Der geſtern zum Beſten des Gewerbevereins von 
Hrn. Redakteur Rickert gehaltene, ziemlich beſuchte und 
mit großem Beifall aufzenommene Vortrag handelte uͤber 
Fichte s Nationalerziehung und ihre Anwendung für 
unſere Zeit. Der Herr Redner beleuchtete die jetzige Lage 
der politiſchen Verhaͤltniſſe, ging auf die für Deutſchland 
ſo verhaͤngnißvollen Tage von Jena und Aue rſtädt 
über, malte ferner die ſo ungluͤcklichen Jahre von 
1806 —13 weiter aus und kam dann auf den Philos 
ſophen Fichte und ſeine in Berlin zur Aufmunterung der 
deutſchen Jugend gehaltenen Reden zu ſprechen. Er ver⸗ 
glich ferner die Grundfäge Fichte's über die Erziehung 
der deutſchen Jugend mit den jetzigen uͤber dieſelbe und 
gelangte zu dem Schluß, daß, wenn wir uns von der uns 
drohenden Gefahr von außen nicht in ähnlicher Schlaff⸗ 
heit finden laſſen wollen, wie damals, als der Gewalt— 
herrſcher Napoleon J. in Deutſchland einſiel, unſer ganzes 
jetziges Erziehungsſyſtem geändert werden muͤſſe, um 
unfere Jugend zu muthigen, thatkraͤftigen Männern her⸗ 
anzub ilden. 0 

— Heute wird Herr Diviſtons⸗Prediger Schie we 

zum Beſten des Johannesſtifts einen Vortrag uͤber die 
Verfolgung der ſyriſchen Chriſten halten. 
Geſtern früh fanden Nachbaren die Wittwe B. in 
der Oelmuͤhlengaſſe ſowohl wie ihr Dienſtmaͤdchen roͤchelnd 
im Bette liegen. Steinkohlendunſt von einem Abends 
vorher zu fruͤh geſchloſſenen Ofen hatte Beiden die Be: 
ſinnung geraubt. Aerztliche Bemühungen brachten die 
Frau ins Leben zuruck, während das Mädchen nicht mehr 
zu retten war. 

— Am Sonnabend entfernte ſich Frau M., in der 
Hundegaſſe wohnhaft, auf kurze Zeit aus ihrer Wohnung 
und ließ ihr Ajähriges Kind allein in derſelben zurück. 
Das Kind hatte inzwiſchen die Stubenthüre geöffnet und 
war in den Hausflur gegangen. Dort ſtand eine Waſch— 
wanne mit Waſſer, in welcher die kleinen Händchen zu 
ſpielen anfingen; jeher bald verlor das Kind indeß das 
Gleichgewicht und ftürzte in die gefüllte Wanne. Als die 
Mutter zuruͤckkehrte, fand fie ihren Liebling anſche inend 
todt in dem eiſigen Waſſer und erſt nach laͤngerer An⸗ 
ſtrengung und Erwaͤrmung gelang es, das Kind zum 
Bewußtſein zuruͤckzubringen. 

— Geſtern ſpaͤt Abends erregte ein faſt ganz nacktes, 
vollſtaͤndig betrunkenes, noch ziemlich junges Frauenzimmer, 
eine gewiſſe Leſenau, die ſich auf dem Kohlenmarkte 
umhertrieb, einen hoͤchſt widerlichen Anblick. Die ſelbe 
wurde unter zahlreicher Begleitung ins rathhaͤusliche 
Gefaͤngniß abgeführt. 

— Fuͤr den Bau einer Kirche in dem Badeorte Zoppot 
find bis jetzt, wie das Comité bekannt macht 512½ Thlr. 
geſammelt. 

Stolp, 7. Decbr. Aus eigenem Antriebe geht auch 
Stolp jetzt mit einer Aufbeſſerung der Elementar⸗Lehrer⸗ 
Gehaͤlter vor. Ein vom Rektor der Anſtalt vorgelegter 
Entwurf iſt im Weſentlichen genehmigt und folgender: 
Minimal⸗Gehalt für die beiden erſten Klaſſen der Buͤrger⸗ 
ſchule 400 Thlr., Minimal-Gehalt für die beiden erſt en 
Klaffen der Armenſchule 260 Thlr. 
Gehalt für die Grundklaſſen 200 Thlr., beträgt, fo bes 
wegen ſich die Gehälter der übrigen Stellen in geeigneten 
Stufen aufwaͤrts. Der Anciennität wird dadurch Ned: 
nung getragen, daß bei IWjähriger Dienſtzeit eine Erhös 
hung von 10 pt. und bei löljähriger eine von 15 pCt. 
ein tritt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


c FR EEE TER 
5 Barometer-Höhe 3 
FE in imgeeien | Wind und Wetter. 
H| Par. Linien. | n.Reaum 


1014| 331,08 + 1,5 ONO. ruhigzdicke Luft, Regen. 
118 331,17 ＋ 1,2 Suͤdl. ſiill; dicker Nebel. 
r 993,72 + 2,5 S0. do. bezogen, truͤbes 


Wetter. 


Conzerte im Apollo⸗Saale ſtatt. 
gearbeitete Sinfonie C-dur von Franz Schubert wirkte 
hoͤchſt anregend, wenn auch dem Werke die plaſtiſche Ab⸗ 
rundung fehlt, die wir bei den Werken Mozarts und 
Beethovens berausfühlen, und welche vor Allem erhebt 
und befriedigt. 
überladen und in der Behandlung einzelner Inſtrumente 
macht ſich allzu häufig eine gewiſſe Koketterie bemerkbar. 
Aber das ſinfoniſche Werk, unſeres bedeutendſten Lieder- 
componiſten bleibt darum immer doch eine Schoͤpfung, 
welche durch den beinah phantaſtiſchen Stil, durch den 
großen Reichthum an Melodie und Harmonie das Ohr 
vielfach entzuͤcken muß. 


ſche Muſik zu Goethes „Egmont.“ 
die Wahl dieſes Werkes als einen Mißgriff bezeichnen 
Schwerlich dürfte wohl von zwei großen Geiſtern in der 
poetiſchen und muſikaliſchen Behandlung ein ähnliches fo 
durchaus harmoniſches Kunſtwerk wie dieſes geſchaffen 
ſein. Zug auf Zug vermochte Beethovens Genie den 


Aber eben weil beide Theile ſo innig ineinander greifen, 


Da das Minimal- 


Zweite Sinfonie Soirée.) 


Am Sonnabend fand das zweite unſerer Sinfonie⸗ 
Die durchweg geiſtvoll 


Auch die Inſtru mentation iſt ſtellenweiſe 


Den Hauptth eil des Abends bildete die Beethoven: 
Leider muͤſſen wir 


Intentionen der reinen und herrlichen Dichtung zu folgen. 


iſt es nur als ein bedauerlicher Irrthum zu bezeichnen, 
wenn es Jemand aus gewiſſen praktiſchen Ruͤckſichten ver⸗ 
mochte, dieſes harmoniſche Kunſtwerk zu zerſtoͤren. Und 
eine Zerſtoͤrung des Kunſtwerkes iſt es, wenn man 
die Muſik von dem Drama in ſolcher Weiſe trennt, wenn 
man die dazu durchaus nothwendige Tragödie durch die 
dagegen hoͤchſt klaͤglich ſich ausnehmende nicht lyriſche, 
nicht epiſche, nicht dramatiſche Poeſie zu erſetzen meint. 
Man laſſe doch jedes Ding an ſeiner ihm gebuͤhrenden 
Stelle. Beethoven hat nun einmal die Muſik zu Goethes 
Tragoͤdie geſchaffen, und es iſt ein Attentat gegen Goethe 
und Beethoven zugleich, dieſer Muſik etwas Anderes, 
Fremdes unter zu ſchieben, und dadurch den ganzen Stand— 
punkt, weichen man dem Werke gegenuͤber einzunehmen 
hat, zu verkehren. 

Aber mit dieſer Zubereitung für den Conzert-Saal, 
mit dieſer Moſengeilſchen Poeſie ſollte es noch nicht ſein 
Bewenden haben. Es iſt dem Referenten nicht bekannt, 
ob auch das Programm von dem Textdichter verfaßt iſt, 
oder ob daſſelbe lokalen Urſprungs iſt. Daß es aber in 
ſeiner naiven Erklärung des Inhaltes der Muſik zum 
wenigſten überflüffig iſt, konnen wir wohl behaupten. 

Es hat mit ſolchen Erläuterungen eine eigene Bes 
wandniß. Wohl mag es in muſikaliſchen Kreiſen Unter» 
haltung und Intereſſe gewähren, dem Ideengange des 
Componiſten zu folgen, ſeine Abſichten ihm nachzurechnen, 
und die Reſultate ſolcher Unterſuchungen gegenfeitig aus 
zutauſchen. Aber dem Publikum ſolche Unterhaltung als 
gedrucktes Programm gleichſam in officieller Weiſe aufzu- 
dringen, das iſt ſchwerlich zu rechtfertigen. Denn wer 
den Geiſt dieſer Beethovenſchen Muſik zu einem allbe⸗ 
kannten Drama nicht obne ſolchen Commentar verſteht, 
deſſen Wege nach dem Apollo-Saale find überhaupt ent⸗ 
ſchiedene Irrwege. Oder ſoute man erfahren, daß das 
Volks mur rendurch die Sechszehntel⸗Gänge der Contra⸗ 
baͤſſe ausgedrückt werden muͤſſe, daß Claͤrchens „Freudvoll 
und leidvoll“ ein „Sehnſuchtslied“ iſt, und dergl. mehr? 

Gegen die Ausfuͤhrung des Werkes waͤre ſonſt nichts 
Erhebliches einzuwenden. Orcheſter und Direktion waren 
tuͤchtig. Nur in dem rührenden Larghetto im 9%, Takt, 
welches Clärchens Tod bezeichnet, hätten wir wohl durch⸗ 
gängig größere Zartheit gewünſcht. Die beiden Lieder 
fang Frl. Wallbach recht anſprechend. Den deklama⸗ 
toriſchen Theil hatte Herr H. Behrend übernommen. 


*) Bei dem großen muſikaliſchen Intereſſe, von 
welchem die am vorigen Sonnabend ftattzehabte Sinfonies 
Soirée im großen Saale des Hotel du Nord begleitet 
geweſen, glaubten wir unſern Leſern dieſe Beſprechung, 
welche uns geſtern noch im Laufe des Tages von acht 
barer Hand zugegangen, nicht vorenthalten zu duͤrfen. 


Gerichtszeitung. 
[Criminal -Gericht.] 

[Rohe Miß handlung.] Dem Eigenthuͤmer 
Gottfried Wohlert zu Letzktauerweide war von der 
Commune die Iljährige Waiſe Concordia Grabowska 
zur Pflege übergeben, Er war dem Kinde aber ein 
ſchlechter Pflegevater und mißhandelte daſſelbe noch Ende 
Auguſt d. J. ſo, daß es mehrere Wochen lang an den 
Folgen zu leiden hatte. Deshalb erſchien Wohlert, der 
Mißhandlung beſchuldigt, auf der Anklagebank. Die ver⸗ 
nommenen Zeugen bekundeten, daß ſie ſelbſt haͤtten weinen 
müffen, als fie das jammervolle Geſchrei des ungluͤcklichen, 
von ſeinem Pflegevater blutruͤnſtig geſchlagenen Kindes 
hoͤrten. Der Herr Staatsanwalt beantragte, indem er 
auf die brutale, jedem menſchlichen Gefühl zuwiderſtre⸗ 
bende Rohheit des Angeklagten hinwies, gegen ihn eine 
Gefaͤngnißſtrafe von 8 Monaten, welchem Antrage gemäß 
der hobe Gerichtshof auch erkannte. 

[Großer Appetit auf Gänfebraten] muß den 
bereits mehrfach beſtraften Arbeiter Sarl Fr. Wilhelma 
von hier, 26 Jahr alt, verleitet haben, am 20. Nov. d. J. 
der Frau Gieſebrecht in der Jopengaſſe 2 Gaͤnſe zu 
ſtehlen. Die gewoͤhnliche Ausrede, daß er die Gaͤnſe von 
einem Unbekannten erhalten habe, half ihm nichts und er 
wurde dem Antrage der Staats anwaltſchaft gemaͤß unter 
Annahme mildernder Umftände wegen Diebſtahls im 
zweiten Ruͤckfalle zu einem Jahre Gefängniß, Untere 
fagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte, Stel⸗ 
lung unter Polizeiaufſicht, beides auf ein Jahr und 
den Koſten verurtheilt. 

(Diebſtaͤhle bei einer Feuersbrunſt.] Am 
2. Januar brach bei dem Kaufmann Jſaac zu St. Albrecht 
Feuer aus. Unter den Rettenden und Helfenden befanden 
ſich auch der Arbeiter Aug. Herrmann, der Eigenthuͤmer 
Ferd. Sewe, der Todtengraber Franz Schelinsky 
und der Arbeiter Carl Neumann, welche jedoch fuͤr ſich 
beſſer, als fuͤr die Habe des Verunglückten ſorgten. Der 
Herrmann brachte naͤmlich einen Anker Seife und 40 


paͤckchen Cichorien, der Sewe einen Wagen-Tambour, der 
Schelinsky eine Menge Eiſenzeug und der Neumann einen 
eiſernen Reifen bei Seite. 
erſchienen die benannten Vier, des Diebſtahls beſchuldigt, 
auf der Anklagebank. Durch die Beweisaufnahme wurde 
nun aber feftgeftelt, daß der Sewe den Wagen-Tambour 
zwar getragen, jedoch nicht entwendet hatte; auch wurde 
derſelbe bei der bei dem Sewe ſtattgehabten Haus ſuchung 
nicht gefunden. 
aeftändig, hatten aber die Sachen erſt 14 Tage nach dem 
Brande entwendet. 
Antrage der Staatsanwaltſchaft gemaͤß und ſprach den 
Eigenthuͤmer Ferd. Sewe frei. 
wurden für ſchuldig erachtet und der Arbeiter Auguſt 
Herrmann wegen ſchweren Diebſtahls zu 6 Monaten 
Gefaͤngniß und Unterſagung der Ausuͤbung der buͤrgerlichen 
Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt. 
Franz Schelinsky und der Arbeiter Carl Neumann 
wurden wegen leichten Diebſtahls jeder mit 14 Tagen 
Gefaͤngniß beſtraft. 
urtheilten die Koſten der Unterſuchung auferlegt. 


Auf Grund dieſer Thatſachen 


Die beiden letzten Angeklagten waren 
Der hohe Gerichtshof erkannte dem 
Die uͤbrigen Angeklagten 


Der Todtengraͤbr 


Außerdem wurden den drei Ver— 


Der Vandſehuh im Grabe. 
Eine Herzensgeſchichte 
von 
Feodor Wehl. 


(Fortſetzung.) 

Während dies geſchah, gelang es den zurück 
gebliebenen Damen und Herren Lelia, die nun ſchon 
anfing ihre Ruhe und Geiſtesgegenwart zurück zu 
erlangen, nach beſten Kräften fo zu beſchwichtigen, 
daß ſie, ihren ganzen Muth und heiteren Sinn 
wieder gewinnend, die Erſte war, ſich ſelbſt und 
ihre Angſt zu beſpötteln. Als die hinweggeeilten 
jungen Männer zurückkamen, war ſie bereits im 
beſten Zuge ſich mit dem Studenten, der ſie hatte 
überraſchen wollen, wegen Zurückgabe ihres Hutes 
und des darin deponirten Kriegsgeräths tüchtig herum 
zu necken, eine Nederei, die freilich ein wenig ſtark 
mit den ernſthaften Geſichtern contraſtirte, mit denen 
die Zurückkehrenden ſich behaftet zeigten. 

Was ſie auf Befragen der Andern erzählten, 
klang denn allerdings auch ſeltſam und traurig genug, 
um die Gravität ihrer Mienen begreiflich zu machen. 
Man hat, ſo hieß es, heut Morgen in einem an 
das Ufer getriebenen Kahne die Leiche eines jungen 
Mannes gefunden, die über und über mit Blumen 
beſchüttet war und das Haupt mit einem Kranze 
umwunden hatte. Nach bei ihm entdeckten Auf— 
zeichnungen ergab ſich, daß er ſich geſtern Abend, 
in dem Kahne, den er bei B. .. von Schiffern 
gemiethet, ſelber den Tod gegeben. Nach Anord⸗ 
nung der Ortspolizei wird er dort nun eben ohne 
Sang und Klang, ja, da man die Leiche ohne Geld 
gefunden und ein altes Geſetz verordnet, daß ein 
Selbſtmörder, um der Gemeinde keine Koſten zu 
verurſachen, wie er gefunden ward, begraben werden 
kann, ohne Sarg ſogar in die Erde eingeſcharrt. 
Es ſollen ſich Papiere bei ihm gefunden haben, die 
ihn und den Beweggrund feiner That vielleicht er— 
kennen laſſen, die Leute aber, die ſeine Leiche dort 
begaffen, wiſſen freilich nichts Näheres, nicht einmal 
feinen Namen anzugeben. 

Man konn ſich denken, daß dieſe Mittbeilungen 
die ganze Geſellſchaft intereſſirten und das Verlan⸗ 
gen in ihr aufkommen ließen, die Leiche des Unglück 
lichen vor ihrem Verſcharren noch in Augenſchein zu 
nehmen. Lautlos machte man ſich auf, um dies 
denn auch wirklich zu thun. 

Als man bei dem Grabe ankam, hatte man die 
Leiche eben hineingelegt. Es war die eines ſchönen, 
etwa zwanziglährigen Jünglings. Ihre Kleidung, 
die ehedem fein und elegant geweſen ſein mochte, 
war abgeriſſen und defekt. Langes, dunkellockiges 
Haar umfloß ein längliches, abgehärmtes Opal, 
deſſen edle und fein durchgeiſtigten Züge einen Aus- 
druck von Größe und Bedeutſamkeit hatten. Die 
nicht ganz geſchloſſenen und wie es ſchien großen 
blauen Augen wieſen zwar auch jene unheimliche 
Startheit auf, welche den Augen aller Geſtorbenen 
eigen iſt, allein durchaus nicht in einer ſo abſchrecken⸗ 
den Weiſe, als dies gewöhnlich der Fall zu ſein 
pflegt. Es lag etwas wie der Abglanz eines milden 
Lächelns darunter und zwar ſo, daß man wohl im 
Stande war ſich eine lebhafte Vorſtelung von der 
Sanftbeit und Güte des Blickes zu machen, der 
ſonſt aus den gehobenen Wimpern hervorgeleuchtet 
haben mußte. Die Naſe war länglich und fein 
gekantet: der Mund klein, das Kinn von der ſcönſte 
Form. Die beiden ſchlank geſchnittenen Hande bob 
er auf der Bruft über die Wunde hinweg gefaltl” 
und ſeltſamer Weiſe gerade fo, daß das Blut, ohn 
die Finger zu benetzen, darunter fortgefloſſen war: 

Es war unmöglich dieſes jugendliche und, ee 
muthige Menfchengebild, das ſich wie ein heldenkühg 
Spartaner zum Tode geſchmückt hatte, ohne innig 


Rührung vor ſich zu fehen und um fo weniger, 
wenn man bedenkt, daß das ganze Ereigniß in die 
Zeit fält, wo „die Leiden des jungen Werther“ noch 
ſehr im Schwunge und von bewegendſtem Einfluſſe 
auf alle Herzen waren. Hatten ſchon die derben, 
uncultivirten Bauern nicht ohne eine Art Wehmuth 
und Ergriffenheit es anzuſehen vermocht, ſo konnte 
es unſere gebildete und zartfühlende Geſellſchaft nun 
vollends nicht, ohne eine tiefe Trauer zu empfinden 
und ſelbſt Thränen zu vergießen. Mehrere von den 
Damen weinten ganz laut, als wenn da irgend einer 
ihrer Anverwandten oder Freunde beſtattet wurde, 
und auch die Männer fuhren ſich wohl verſtohlen 
über die Augen, eine heimliche Tbrane daraus fort⸗ 
zuwiſchen. (Fortſetzung folgt.) 
Kirchliche Nachrichten 
vom 3 bis zum 9. Decbr. 1860. 

St. Marien. Getauft: Kaufm. Schlegel Tochter 
Clara Marie Amalie. Regier.⸗Superintend. Steinhagen 
Sohn Paul Ludwig. Intendantur » Affefor Guſtmann 
Sohn Paul Oscar Adolar Louis. Dr. med, u. pract. 
Arzt Liévin Tochter Emilie. Buchhalter Möller Sohn 
Maximilian Albert. Hotelbeſ. Reichhold Sohn Paul Ernſt. 

Aufgeboten: Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Control. 
Emil Binder mit Igfr. Eliſab. Emanuel. Hr. Carl 
Herrm. Tews mit Igfr. Caroline Wilhelmine Kowalski. 
Kaufmann Joh. Wilh. Rob. Bünfow mit Igfr. Emma 
Johanna Schweers. Arb. Aug. Ferd. Kiel mit Johanna 
Riemann. . 

Geſtorben: Baumeiſter Bachmann Tochter Pauline 
Olga Anna, 6 M., Durchfall. Korbmachermſtr. Knoch 
Tochter Auguſte Eliſe Wilhelmine, 2 J. 4 M., Lungen⸗ 
ſchwindſucht. Bordingsſchiffer Michau Sohn George 
Guſtav, 4 M., Krämpfe. Dr. med. Abegg Sohn Johann 
Heinrich Ludwig, 10 M., Halsbräune. Muſikdirektor⸗Wwe. 
Ida Amalie Henriette Florentine Harms geb. Liedtke, 
52 J., Lungenſchwindſucht. 

St. Johann. Getauft: Bäckermſtr. Droß Toch ter 
Julianna Ottilie. Schuhmachermſtr. Liedtke Tochter Ma ria 
Mathilde Emma. Schuhmachermeiſter Woynack Sohn 
Johann Friedrich Wilhelm. Arb. Stephanski Tochter 
Florentine Franziska. Arbeiter Lewanski Sohn Julius 
Eduard. I unehel. Kind. 2 

Aufgeboten: Kahnführer Joh. Frdr. Wilh. Schwabe 
mit Clara Tugendreich Schimmel. = 

Geſtorben: Uhrmacher Kauitzſch Sohn George 
Oskar Woldemar, 9 M., Durchfall. Tapezier⸗Geh. Müller 
Sohn Paul Ferdinand Ludwig, 1 J. 2 M., Maſern. 
Stellmachermſtr. Jantzen Tochter Laura Bertha Jenny, 
1 J. 8 M., Diarrhoe u. Zahnfieber nach den Maſern. 
Schuhmachermſtr.⸗ Frau Auguſte Wilhelmine Spielert 
geb. Böckler, 37 J., Abzehrung. Hr. Arndt todtgeb. Sohn. 
Arb. Domislowski Tochter Clara Maria Ida, 14 T., 


Schlagkrampf. Arbeiter Joh. Duwe, 35 J., Lungen⸗ 
ſchwindſucht. 1 unehel. Kind. 
St. Catharinen. Getauft: Privat = Sekretair 


Karpenkiel Tochter Charlotte Florentine Jenni. Arb. 
Gablau Tochter Wilhelmine Eliſabeth. 1 unehel. Kind. 
Aufgeboten: Schloſſergeſ. Joh. Jac. John mit 
Auguſtine Steffens. Schneidergeſ. Carl Sander mit 
Jofr. Auguſte Wilhelmine Goldmann. Barbier Rob. 
Aug. Fuchs mit Jgfr. Albertine Caroline Sekolowski. 
Geſtorben: Invalide Dan. Mangerapp in Schieß⸗ 
ſtange, 73 J., Lungenſchwindſucht. Arb. Dombrowski 
Tochter Martha Marie Emilie, 5M., Scharlach. Victualien⸗ 
händler Littau Sohn George Wilhelm, 24 T., Krämpfe. 
Schneidergeſ. Ellerkin Tochter Bertha Wilhelmine Jeanette, 
20 T., Krämpfe. Arb. Waack Tochter Marie Amalie, 
IM. Il T., Krämpfe. Zimmergeſ. Reinke in Schidlitz 
Sohn Emil Heinrich Johannes, I M. 10 T., Krämpfe. 
Geh. Sekretair Fror. Wilh. Aug. Kieter, 64 J. 10 M., 
Lungenentzuͤndung. 2 unehel. Kinder. 

St. Bartholomäi. Getauft: Bernſteinarb.⸗Geh. 
Landsberg Sohn Emil Albert. Buͤreau-Aſſiſtent Gregorovius 
Sohn George Johann Bernhard. Kornmeſſer Erasmus 
Sohn Eugen Bernhard. Zimmergeſelle Ziemer Sohn 
Theodor Eduard Guſtav. Steindruckergeh. Marszewski 
Tochter Selma Antonie. Drechslergeſ. Stolzke Tochter 
Auguſte Marie Wilhelmine. I unchel. Kind. 

Aufgeboten: Der Sergeant im Kgl. Seebataillon 
Friedrich Georg Stenzel mit Igkr. Johanna Wilhelmine 
Schwichtenberg. Der Sergeant im Kgl. Scebataillon 
Joh. Caspar Ferdinand Montag mit Igfr. Juſtine Amalie 
Kornath. Der Arbeiter Gottlieb Adolph Radtke mit 
Igfr. Wilbelmine Amalie Kohlmann. Der Arbeiter Carl 
Ludwig Noͤtzel mit Igfr. Albertine Emilie Vermeng. 

Geſtorben: Arbeiter Lange unget. Tochter, I F., 
Krämpfe. Schuhmachergeſell Ehlert Sohn Robert Herr⸗ 
mann, 1 J. 3 M., Krämpfe. Arbeiter Riek Sohn Mar 
Bernhard, 1 J. 6 M., Stickfluß. 

(Schluß morgen.) 

—— ——— ë— — 
Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 9. December: 

J. Kayſer, Hanſa, v. Lubeck; N. Janſen, Maagen, 
v. Chriſtianſoe u. A. Takes, Cyclop, v. Stokholm m. 
Ballaſt, W. Knuth, dee on m. Gütern, 
Geſegelt: : 

L. n, Mittwoch, n. Hartlepool; R. Niemann, 
Achte, n. BE not u. P. Mikkelſen, Juno, n. Bergen 


m. Getreide. 


— U 
Danzig. Börſen⸗Verkäufe am 11. December: 
Weizen, 40 Laß 126, 125.26 pfd. fl. ul ae 545 
fl. 540, 124pfd. fl. 515, 520335, 122.23pfd. fl. 510, 
122pfo. fl. 480 — 500, 120, 109.20 fd. fl. 4500480. 
Roggen, 7 Laſt, 122pfo. fl. 312, 1 9pfd. fl. 297. 
Hafer, 2 Laſt, SOpfd. fl. 192. 
Erbſen w., 8 Laſt, fl. 306-630. 


Danzig. Bahnpreiſe am 11. Deecbr.: 
Weizen 120 —134pfd. 70-100 Sgr. 
Roggen 110 - 125pfd. 40—55 Sgr. 
Erbſen 45-60 Sgr. 
Gerſte 100 — 118pfd. 40-51 Sgr. 
Hafer 65 80pfd. 22— 28 Sgr. 
Spiritus 21 Thlr. pr. 8000 % Tr. 
Berlin, 10. Decbr. Weizen loco 70—82 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen loco 80. Slpfd. 48% 49 ½ Thlr. 
Gerſte, große u. kleine 40—47 Thlr. pr. 1750pfo. 
Hafer loco 25 - 29 Thlr. 
Erbſen, Koch- und Futterwaare 52—62 Thir. 
Ruͤboͤl loco 11% Thlr. 
Leinöl loco 10% Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 20 ½ — % Thlr. 


Königsberg, 10. Decbr. Weizen hochbunt. 123.20 pfd. 
85-95 Sgr., bunt. 123pfd. 84 Sgr., roth. 
120. 128pfd. 80—90 Sgr. 

Roggen loco 117.20pfd. 43% —52 Sgr. 

Gerſte kl. 95.10 2pfd. 35 — 43 Sgr. 

Hafer 65.80pfd. 20—33 Sgr. 

Erbſen w. 56-62 ½ Sgr., gr. 60.70 Sgr., grüne 80 Sgr. 
Bohnen 66 Sgr. 

Wicken 35-50 Sgr. 5 

Spiritus ohne Faß 21% Thlr., mit Faß 23% Thlr. 


Berlin, 8. Decbr. [Wollbericht.] Der Umſatz 
in Wolle war in dieſer Woche auffallend ſchwach und iſt 
bhoͤchſtens auf 1000 Ctr. zu fchägen. Davon wurden 
200 Str. von! Kammgarnſpinnern in den 70 er Thalern, 
der Reſt groͤßtentheils von dieſſeitigen Fabrikanten zu 
70 bis Anfangs der SOer Thlr. genommen. Das verkaufte 
Quantum wurde reichlich durch Zufuhren, namentlich 
ruſſiſcher und polniſcher Waare erſetzt. Obwohl in den 
Preiſen keine auffallende Reduktion ſtattgefunden hat, ſo 
iſt doch ein ſchleppender Charakter des Geſchaͤfts unverkenbar. 
—ꝛ —Ü—EU— —- —ę-¼ — —— — — — 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Opernſaͤnger Horn a. Stuttgart. Die Herren 
Kaufleute Geisweiler a. Nuits, Angreß a. Berlin, Kammer 
a. Königsberg u. Rieſen nebſt Sohn a. Elbing. Frau 
Rittergutsbeſ. Plehn a. Kopitkowo. Madame Senger 
aus Sprauden. Madame Brecker a. Mewe. 

Hotel de Berl in: 

Die Hrn. Rittergutsbefiger Wallert a. Gr. Komorze 
u. v. Bernſtorf a. Gleiwitz. Die Herren Gutsbeſitzee 
Baldenius a. Mellenthin u. v. Tresckow a. Doͤlzig. Die 
Hrn. Kaufleute Namslau, Biermann u. Wroede a. Berlin 
u. Touſſaint a. Frankfurt a. M. 

Walter's potel: 

Hr. Ober⸗Inſpector Wittkopf a. Stangenberg. Hr. 
Fabrikant Germershauſen a. Elberfeld. Die Hrn, Kauf: 
leute Leberecht a. Coͤln u. Trallner a. Breslau. Frau 
Rentier Borchert a. Graud enz. 

Hotel de Thorn. 

Hr. Rittergutsbeſ. Sander a. Poſen. Hr. Apotheker 
Diersberg a. Woldeck. Hr. Buchdruckereibeſ. Lorleberg 
2 r Hr. Muͤhlenbeſitzer Schlattau a. Brom⸗ 
erg. ie Hrn. Kaufleute Joegel a. ( i 
a. Stralſund u. Sees a. ei en, Sitet 


[Eingefande.] 

Wie nennt man das? Wenn Jemand die 
Ausübung ſeines Geſchäfts in aller Pünktlichkeit 
dem Publikum verſpricht und Nichts weniger wie 
das; ſondern im Gegentheil, Unregelmäßigkeiten 
aller Art in der Ausübung vorkommen, welche 
gegen ihn zu mehrfachen Beſchwerden geführt haben. 


Stadt- Theater in Danzig. 
Mittwoch, den 13. . (4. Abonnement No. 2.) 
Die Jüdin. 

Große Oper in 5 Akten von Halevy. 
Eleazar: Hr. Horn, vom Stadttheater zu Königsberg, 


als Debuͤt. 
Donnerftag, den 14. Dechr. (Abonnement suspendu.) 


Fünfte Gaſtvorſtellung der 3 Zwerge 
Herren Jean Piccolo, Jean Petit 
und Kiss Jozsi. 

Die Milch der Eſelin. 

Poſſe mit Geſang „ von A. Bittner. 
leranf: 


Das heirathsluſtige Kleeblatt, 


oder: 


Schildwache, Tod und Teufel. 
Poſſe mit Gefang in | Act von Salingrs. 
Zum Schluß: 


Die Rekrutirung der Zwerge 
in Krähwinkel. 


Hoffe mit Geſang in I Act von Th. Flamm. 


C. Klatt, 
Mützen Fabrikant, Langenmarkt 42, neben der Börſe, 
empfiehlt Herren- und Knaben⸗ 
Mützen in den neueſten Facons 
und großer Auswahl zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. 


NB. Noch einige ſchwarze Herren-Pelze, mit 
Biber und Biſam beſetzt, werden, um da⸗ 
mit zu räumen, unterm Koſtenpreiſe verkauft. 


Wichtig für Bruſtkranke. 


So eben erſchien und iſt durch Unterzeichnete 
zu bezichen: . 8 3 
Beweis, daß die Lungenſchwind— 
ſucht heilbar, oder: ueber die Erfolge eines 
erprobten Heilverfahrens gegen chroniſche Catarrhe 
und Lungen ſchwindſucht. Von Dr. med. Julius 
Lobethal, pract. Arzte ꝛc zu Breslau. 
Siebente verbeſſ. Aufl. — Brochitt, Preis 10 ſgr. 


Leon Saumier, Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur. 
Langgasse 20, nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt 38. 


Vermin-, Notiz, Wand und 
Wolks Kalender, ſowie auch Comtoir 
und alle Arten A de gester für 
das Jahr 1861, find in großer us - 
wahl vorräthig bei f 


S. Anhuth, Langenmarkt Nr. 10 


Spielwaaren⸗ 
Magazin, 


außerordentlich reichhaltig affortirt 
e 


Pilz & Czarnecki, 


Langgaſſe 16, parterre. 
Inhalt: Gegenſtände von 1 Sgr. bis zu 
mehreren Thalern pro Stück. 
N A. N M. Ir N I er Ie, A, de, Ä, 
NN HE MENT IC HEHRICHE 


Neu arrangirte 
Weihnachts- Ansfellung 


von 
Galanterie-Kurzwaaren, Nippes⸗ 
und nützlichen Sachen, größten⸗ 
theils geeignet zu Weihnachts- und 
Geburtstagsgeſchenken, Andenken 
und Feſtgaben aller Art, 
ſowohl für Erwachſene als für Kinder, in der Hange 
Etage unſeres Hauſes Langgaſſe 16. 

Die Waaren ſind in 31 Abtbeilungen nach 
Preiſen abgeſondert aufgeftellt, jede Abtheilung ent« 
hält nur Artikel zu gleichen Preiſen und zwar zu 
80, 70, 60, 55, 50, 45, 40, 35, 30, 273, 25, 
227, 20, 174, 15, 124, 10, 9, 8, 74, 7, 6, 5, 
44, 4, 33, 3, 24, 2, 14 und 1 Sgr. Die 32ſte 
Abtheilung enthalt Gegenſtände von 85 Sgr. bis 
zu mehreren Thalern pro Stück. Wir laden zur 
gefälligen Anſicht und etwaigen Auswahl höflichſt 
und ergebenſt ein. 

Unſere parterre gelegenen Lokale ſind ebenfalls 
in oben genannten Waaren, fo wie auch ia 
Strickbaumwollen, Strickwollen, Leder ⸗ 
Galanteriewaaren, Nähtiſchartikeln 
aller Art Kämme, Bürſten, Carlsbader und 
Pariſer Arbeitskaſtchen, Cigarrenkaſten, feine Seifen, 
Haaröhle, Pomaden, künſtliche Wachswaaren, 
Gummi- Hofenträger und Gürtel, Korb. Glas- 
Porzellan. Bronze- und Alabaſterwaaren jetzt aufer« 
gewöhnlich reichhaltig aſſortirt. 

de & Czarnecki, 
Langgaſſe Nr. 16. 


EEE IE NK 
Etwas ganz Neues 
für den Weihnächtstiſch! 
28 Anfichten von Danzig und 


Umgebung in Form einer Roſe, 


12 Sgr., bei S. Anhutn, 
Langenmarkt Nr. 10. 


Wer Mar 


De 


ähere Nachricht über das Dr. Dock. e 
N Magenmittel ertheilt auf fangen 
Anfragen die Familie des weiland Dr. med, Doecks 
zu Barnſtorf im Königreiche Hannover. 


— — 


Alte Herrenkleider werden gekauft und 
gut bezahlt Beutlergaſſe 1, 1 Treppe hoch. 


u 9 
In En . Homann 8 Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, find zu haben: 


Bisheriger Abſatz: 
400, 200 Bände! 


Nachſtehende claſſiſche Werke 


in eleganteſtes Wusſtattung 


Bisheriger Abſatz: 
400,000 Bände! 


und zu u ſo beif beifpiellos billigen Preiſen, wie fie der deutſche A Zuchhandel bisher nicht kannte. 


5—6 Sgr. 
Don Quixote de la Mancha. 
Aus dem Spaniſchen überſetzt von L. Tieck. 
5 Bde. complett für 1 Thlr. 


Reinecke Fuchs. 
Ueberſetzt von D. W. Soltau. 


1 Bd. 6 Sgr. 
Der Eid. 


Aus dem Span. von Profeſſor Dr. n 


1 Bo. 6 . Sgr. 
Der Landprediger t von Wakefield. 
1 Bd. 6 Sgr. 


Yorik’s e Reiſe. 


terne. 
1 Bd. 5 Sgr. 


E. T. A. Hoffmann's Novellen. 
2 Mi 12 Sgr. 


W Sererg Stark. 
55. 5 Sgr. 


Engel, Philo ſoph für die Welt. 
1 Bd. 72 Sgr. 


R. Töpfer's Genfer Novellen. 
3 Theile in 1 Bd. 12 Sgr. 


Achim v. Arnim's Novellen. 
3 Theile in 1 Bo. 18 Sgr. 


Franz Freiherr v. Gandy's 
proſaiſche und poetiſche Werke. 
4 Bde. 1 Thlr. 15 Sgr. 


Torquato „to Taſſo's 
befreites Jeruſalem. 
Ueberſetzt von Prof. Dr. Duttenhofer. 

1 Bd. 15 Sgr. 


Gewinne des Anleheuns ſind: fl 


fl. 15,000, fl. 5000, fl. 4000, fl. 3000, fl. 2000, fl 1000 «. 
der Gewinn⸗Auszahlung keinen Abzug und iſt ſolche überdies hypothekariſch geſichert. 
den Ziehungen kann auf verſchiedene Art und für Jedermann zugänglich geſchehen. 


Jeder Band von 9—12 Bogen. 


Uebertragen von M. A. Niendorf. 
Ein Band mit 20 Illuſtrationen von Holbein. 
ö 12 Sgr. 


Beranger’s Lieder. 
Uebertragen von Dr. Sil bergleit. 
1 Bo. 6 Sgr. 


Vegner’s Frithjofsſage. 
Uebertragen von M. A. Niendorf. 
1 Bd. 5 d. 8. Gyr. 


Uebertragen von A. v. Leinburg. 
1 Bd. 6 Sgr. 


König René's Tochter, 
von Henrik Hertz 
und 
Bilderbuch ohne Bilder. 
von Anderſen. 
1 Bd. 6 Sgr. 


— 


Quickborn. 


Nebſt den Erzählungen (Vertellen) deſſelben Verfaſſ. 
Aus Dithmarſcher Mundart übertragen von 
A. von Winterfeld. 
1 Bd. 12 Sgr. 


Gil Blas in Santillana. 
Aus dem Franzöſiſchen des Le Sage. Deutſch von 
Dr. Baraſch. 
4 Bde. 223 Sgr. 


Immermann's Münchhauſen. 
Eine Geſchichte in Arabesken. 


4 Bde. 1 Thlr. 6 Sgr. 
Berlin, 


250,000, fl 


Die Betheiligung an 


dieſer Looſe Haupt⸗Branche des unterzeichneten Bankhauſes bildet, ſo iſt man der billigſten Bedingungen 
verſichert, wenn man ſich dirett an daſſelbe wendet. Pläne, Ziehungsliſten, ſowie jede weitere Kufklärung wersen 


gerne gratis und franco ertbeilt, 


Hötel Deutsches Haus. er) 


Nur noch kurze Zeit. 
Reimers 
anatomiſches und ethnologiſches 


N | 
MUSEUM 
aus London, beſtehend in 
500 Präparaten des menſchlichen 
Körpers, 
von den erften KAunſtlern Europa's 
verfertigt. 
Täglich für Herren geöffnet von 10 Uhr 
Morgens bis 8 Uhr Abends. 
Entree 5 Sgr. 


Feeitag von Nachmittag 2 Uhr an 


aus ſchlie ßlich für Damen. Die Expukation 


der berühmten anatomiſchen Venus an Damentagen 
von einer Dame. 

Es werden nur noch wenige Damen: 
tage ſtattfinden. 

Ein Wirihfchafter, mit Rechnungsführung und 
Polizei Verwaltung vollſtandig, vertraut, jetzt noch 
auf einem großen Gute Pommerns in Engagement, 
ſucht zum 15. Januar 1861 eine Stelle. Näheres 
5 der Expedition des Danziger Dampfboots. 


No. 24 Langgasse- W. neee Langgsse No. 24. 
empfiehlt 
N das wahrhaft ächte Kölniſche Waſſer von 


Johann Maria Farina, 22 
gegenüber dem Juͤlichs⸗Platz, 
a Fl. 15 Sgr., 3 Fl. 1 Thlr. 10 Sgr., 6 Fl. 2 Thlr. 15 Sgr. 
Eau de Cologne Double von 
Maria Clementine Martin Klosterfrau, = 
5 Sgr., 6 Fl. 2 Thlr. 9 Sgr. 


Größtes Lager von nur ächten ud ſtets friſchen 
Englischen und Französischen Parfümerien, 


bei Abnahme von 3 Dtzd. das Tre Rabatt. 
No. 24 Langgasse. W. Schw eichert. 


* 
a Fl. 121 Sgr., 3 F I Thir. 5 


NB. 


g In Kniewenzemoſten id 
bei Neuftadt fiehen sr 5 7 
80 fette Hammel u. 


Schaafe ſowie m fette Ochſen 


Berloul. 


In eleg. Cartonnage⸗Band in Farbendruck, feſtgeheftet und anfgeſchnitten. 
| Das Nibelungenlied. 


ae und Wirginie von St Pierre. 


Gedichte aus dem Volksleben von Klaus Groth. N 


Verlag von 25 u & * 


eee 250.000 Gulden Haupt: Gewinn 10 
der Meſtreich' men Eifenbahn-£oofe. 


200,000, fl. 150,000, fl. 40,000, fl. 30,009, fl. 20,000, 
Dieſe ſicher gewinnenden Looſe (geringterGewinn fl. 130) erleiden bei 


Da außerdem der Verkauf 


Bitte meine wahrhaft ächten Artikel nicht mit den äußerlich 
nachgemachten Artkeln zu verwechſeln. 


a 5-6 Sgr. 
Triſtam Shandy's 
Leben und Meinungen. 
Von Lorenz Sterne. 


Aus dem Engliſchen von Dr. G. N. Bärmann. 


4 Bde. 221 Sgr. 


Der hinkende Teufel. 
Aus dem Franz. des Le Sage. 2 Theile in 1 Bd. 
9 Sgr. 


E. T. A. Hoffmanns Kater Murr. 
2 Bde. 12 Sgr. 


E. T. A. Hoffmann, 
Klein Zaches, gen. Zinnober. 
1 Bd. 5 Sgr. 


Hiawatha von Longfellow. 
74 Sgr. 


Träumereien eines Junggeſellen. 
Aus dem Engliſchen von Ik. Marvel. 
1 Sgr. 
NPetöfſy's Dichtungen. 


Aus dem Ungariſchen von Kertbeny. 
1 Bd. 6 Sgr. 


Robert Burn’s Lieder und Balladen, 
Aus dem Engliſchen von A. v. Winterfeld. 
1 Bd. 6 Sgr. 


Dichtungen 
von A. Puſchkin und M. Lermontow— 
1 Bd. 6 Sgr. 


Boccaceio's Decameron. 
Uebertragen von D. Soltau. 
3 Bde. 27 Sgr. 


Manzoni, Die Die Verlobten. 
Uebertrageu von Dan. bi eß mann. 


3 Bde. 22, S Sgr. 


STIRN & GREIM. 
Bank⸗Geſchaͤft 
in Frankfurt a. M., Zeil 133. 


Langgasse No. 74. 


ine in der Wirthſchaft erfahrene in allen weibl. 
Handarbeiten geübte Wittwe, die auch die 
Beaufſichtigung der Kinder übernehmen moͤchle, 
ſucht, da ſie ſchon ſolche Stelle gehabt und N 
über ein gutes Zeugniß aufweiſen kann, zu Neujab' 


ein ähnliches Engagement. Adreſſe n werden in der 
Expedition dieſes Blattes unter P. 7. erbeten. 


verantwortliche Kedaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danſig. 


